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280 gfXXuptrirte ptljxu c tjsr tprtjr fjanbioalter-ptiuitg
«

folc£)e Berbinbungen alg ©rmtblage folder Bulber p ttep
men finb.

Sag Anlaffen erforbert ebenfaEg Umftcfjt unb ©efpiif
beg Arbeiterg, namentüp Bei großen ©egenftänben ift eg

fpmierig, ber Dberppe eine gang gleipmäfeige garBe p
geben. Sag Aniaffen gefptep ant einfapflen, inbem matt
bag Sßerfjeug nop pureipenb pife aug bem SBaffer jiep, bag

(grfcfjeinen ber gemünfpten Stnlauffarbe abtoartet, nur fo
Ineit mit Sßaffer abftpit, bafe ein toeitereS Anlaufen ber;
hütet Wirb, unb bann, bor gugiuft gefpüfet; iangfam erfalten

läp. SBirb bag 2öer£geug nid|t friiï) genug ang bem §ärte=
rnaffer genommen, fo ift bie erforberlicfje Anlauffarbe fofort,
Beöor bag SBerfjeug meiter erfaltet, über bem Feuer, in tjeifjem
Sanbe, auf gliiftenben ©ifenfiücfen, in BietaEmifpungen ober

auf irgenb eine anbere pjecfmäfeige 203eife prborpbringen. Sie
folgenbett BietaEmifpungen, gefpmoljen, ertpiien bem ein=

getauefiten Stafel bie entfprepenbe Anlauffarbe:
Farbe Semper a tur etallmif dj un g

Strop® 225 « C. 3 SP- SSIet, 1 SP- .ginn
Sunfeiblau 237 °

„ 9 „ „4 „ „
Burpurrop 250 "

„ 3 „ „ 1 „
Bioiett 262 ®

„ 9 „ „2 „
Sunfeiblau 322 ®

„ 23Iei ohne guiap.
Ser für bie Bearbeitung oon fep hartem Btateriai ge=

eignete SOSoIframftaf)! erforbert eine eigene forgfältige Be=

banblung. Bap Formgebung beg SBerfgeugeg in einer

Spmiebepfee bon braun big gut rotf) ift bebufg Härtung
bie Spneibe big p feöpfteng 20 mm Sänge langfam
bunfeirop anpmärmen unb in nipt faltem SBaffer ober

Dei abplöfpen. SBoIframftaP ift eine Segirung bon Staig
mit 1—3 Basent Sßoifram.

Seteinêtoefen.

Sptoeiprifper ©ctocrPberetn. Ser ieiienbe Augfpufe
|at bie Biitgiieber beg gentraloorftanbeg eingeiaben p einer

orbentiipen Sitpng auf Sonntag ben 30. September, Bor;
mittagg 10 Up, im Bitreaulofai bebufg Bebanblung nap=
ftefjenber Sraftanben: 1. Bubget pro 1889. 2. Sepiingf;
Prüfungen; befinittbe Bebaftion beg Begiementg unb £'rebit=
gefucE) an bie b- Bunbegbörben (Referent: §err SoEer). 3.

Seftniiibe Bebaftion beg Bunbeggefepntrourfeg betreffenb
Slrbeitgberbäitniffe, Uebermittiung begfelben an bie b- Bitnbeg;
bebörben, fotoie meitere Btafenabmen in biefer Angelegenheit
(bergt. Befpiüffe leper Seiegirtenberfammlung). 4. Straf;
baugarbeitgfonfurreuj (Referent: jQerr Boog). 5. Btotion
©ipborn betreffenb gemerbtipe Drganifation (Referent: £>err

Sr. Bterf). 6. 203abl beg Sefretärg. 7. Bejeipnung ber

Bubiiîationêorgane beg fpmeijer. ©emerbebereinê. 8. Sub=

benttonggefup ber permanenten SpPaugfteEung in gürip be;

treffenb bie Sebrmittelfammiung für gemerbiiebe Fortbiibungg;
fbuien. 9. AEfäEige meitere Anträge unb Anregungen. —
Bad) Spiufe ber Berbanbiungen ift ein gemeinfamer Befttcb
ber permanenten ScbulaugfteEung borgefeben.

fyür bic SSerfftatt.
Buébefjevuug non Stcppcitftufeu aus Sanbftein. 3m

©efpäftgbaufe ber „©ermania" p Stettin Befinbet fid) eine

SBenbeitreppe aug Sanbftein, meipe im Barterregefpofe and)

als Berbinbungggaitg bon bem einen pm anbern Bureau
bient. 3u biefem ©efpofe nun mar bie betreffenbe Sreppe
berartig auggetreten, baff ein Befteigen berfelben faft un=

mögiip mürbe. Sie Stufen, an meipe bie Spinbei ange;
'

arbeitet, praugpnebmen unb burp neue p erfefeen, grenzte

bier an bie Unmögiipfett; ebenfo mar eg nidjt tptnlip, bie

Stufen mit Blatten irgenb melper fürt p belegen, ba bie

Stufen nad) ber Spinbei fpp piaufen.
Ueber bie Art ber SluSbefferung biefer Sreppe beriptet

©. Urban itt Stettin in ber „Baugemerbe;gtg." mie folgt:
3d) tiefe bie Stufen born auf 3 cm, hinten auf 1% cm
rob abarbeiten unb mufp aigbann biefe Stufen mit ber=

bünnter Saljfäure ooEftänbig rein. Bapbent biefeiben pei
Sage puburdj auggetroefnet, tränfte id) bie auggearbeitete
Fläche peimal mit Saiimafferglag in einem groifpenraum
bon 4 Stunben unb unmittelbar nad) bem peiten Sränfen
füllte id) bie ausgearbeitete Ftadje mit einer nur mäfeig an;
gefeuchteten ©ementmifpung bon 1: 2 Sterncement unb rein;
geroafebenem Duargfanb aug. Sie obere F'täcbe roitrbe atS=

bann mit feinem gefiebten, trodenen ©ement beftreut unb
biernacb im eigenen Saft mit einem Stabtbrett nur etmag

glatt gepgen. Sie Stufen mürben 14 Sage binburdj nipt
betreten, jebo® tägiip 21 Sage lang aEe 2 Stunben mit
Süßaffer begoffen. Sie Sreppe mirb in ber geil bon Blorgeng
9 big 1 unb Bapmiitagg bon 3 big 7 Up burebfebnittiieb
in ber Stunbe bon 14 Beamten begangen unb ift big beute

— nach Beriauf bon 9 Bionaten — niep bie geringfte 2ib=

nufeung p feben. Borgenannteg Berfapen famt bei SIn=

menbung bon beftem ©ement unb Sanb unb guter richtiger
Berarbeitung biefer Biateriaiien nur empfohlen merben.

^ïttêftettungêluefen.
Sie iftljettttbalifcp ©emerbeaugfteEung itt Sijal erfreut

ft<b mit Bed)t eineg febr guten Befucpg ; benn fie legt bon
ber Seiftunggfäpgieit ber rbeintbalifdjen Bieifter unb Fabri=
ianten üerfdjiebener Berufgpeige ein borgügiid) gutes geug=
nife ab. Sie gab! ber Augftefler beträgt nipt meniger als
279 mit runb eintaufenb ©egenftänben, bie fid) auf foigenbe
17 ©ruppen bertbeiien :

1. Spinnftoffe :

a) Seibe ;
b) BaummoEe;
c) Stiefereien.

2. Biobei unb gtmmer;©iitriptungen.
3. Seber unb Seber;3nbuftrie.
4. Biarmor= unb Saubftein=3nbuftrie.
5. BietaE=3nbuftrie.
6. Seramif.
7. Bfeotograpfeie, Blalerei.
8. Befleibung.
9. Baptemgnbuftrie, Sbpograppe, Bupbinberet.

10. Bapungg; unb ©enufemittei.
11. Srepgierei, Sorbfiepterei, ^oisfpniprei.
12. Slrpiteïtur, BîobeEe, Btane.
13. Seilerei, Bürftenbinberei.
14. Süferei.
15. SBagenbau= unb 2Bagner=2trbeiten.
16. Btepanifpe ©egenftänbe.
17. Berfpiebcne ©egenftänbe.

2Ber fip einen rept genufereipen Sag gönnen fanti, ber

berfäume nipt, nap Sbai 31t manbern, bort mirb er ihn
fiperlip finben

$erfdjtebcne§.
©itt ttene§ 5|3otftermatcriaf. ©ün neueg miptigeg Bob®

material bon fteigenber Bebeutung, roetpeg für Boifterungen,
jura Anfertigen bon Buggegenftänben 2c. in ben Sropenlän;
bern fpon feit lange angemenbet mirb unb beffen Bermen;
bung fip aup bei ung empfiehlt, finb bie fogen. Bflougen;
buneu, auP Sapof, SeibamoEe, SBoEbaurnmoEe, BombapmoEe
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solche Verbindungen als Grundlage solcher Pulver zu neh-
men sind.

Das Anlassen erfordert ebenfalls Umsicht und Geschick

des Arbeiters, namentlich bei großen Gegenständen ist es

schwierig, der Oberfläche eine ganz gleichmäßige Farbe zu
geben. Das Anlassen geschieht am einfachsten, indem man
das Werkzeug noch hinreichend heiß aus dem Wasser zieht, das

Erscheinen der gewünschten Anlauffarbe abwartet, nur so

weit mit Wasser abkühlt, daß ein weiteres Anlaufen ver-
hütet wird, und dann, vor Zugluft geschützt, langsam erkalten

läßt. Wird das Werkzeug nicht früh genug ans dem Härte-
Wasser genommen, so ist die erforderliche Anlauffarbe sofort,
bevor das Werkzeug weiter erkaltet, über dem Feuer, in heißem
Sande, auf glühenden Eisenstücken, in Metallmischungen oder

auf irgend eine andere zweckmäßige Weise hervorzubringen. Die
folgenden Metallmischungen, geschmolzen, ertheilen dem ein-

getauchten Stahl die entsprechende Anlauffarbe:
Farbe Temperatur Metallmischung

Strohgelb 225 ° G. 3 Thl. Blei, 1 Thl. Zinn
Dunkelblau 237 °

„ 9 „ „4 „ „
Purpurroth 250 °

„
3 „ „ 1 „

Violett 262 °
„ 9 „ „2 „

Dunkelblau 322 °
„ Blei ohne Zusatz.

Der für die Bearbeitung von sehr hartem Material ge-

eignete Wolframstahl erfordert eine eigene sorgfältige Be-
Handlung. Nach Formgebung des Werkzeuges in einer

Schmiedehitze von braun bis gut roth ist behufs Härtung
die Schneide bis zu höchstens 20 rarir Länge langsam
dunkelroth anzuwärmen und in nicht kaltem Wasser oder

Oel abzulöschen. Wolframstahl ist eine Legirung von Stahl
mit 1—3 Prozent Wolfram.

Vereinswesen.
Schweizerischer Gewerbeverein. Der leitende Ausschuß

hat die Mitglieder des Zentralvorstandes eingeladen zu einer

ordentlichen Sitzung auf Sonntag den 30. September, Vor-
mittags 10 Uhr, im Bureaulokal behufs Behandlung nach-
stehender Traktanden: 1. Budget pro 1889. 2. Lehrlings-
Prüfungen; definitive Redaktion des Reglements und Kredit-
gesuch an die h. Bundesbörden (Referent: Herr Koller). 3.

Definitive Redaktion des Bundesgesetzentwurfes betreffend
Arbeitsverhältnisse, Uebermittlung desselben an die h. Bundes-
behörden, sowie weitere Maßnahmen in dieser Angelegenheit
(vergl. Beschlüsse letzter Delegirtenversammlung). 4. Straf-
Hausarbeitskonkurrenz (Referent: Herr Boos). 5. Motion
Eichhorn betreffend gewerbliche Organisation (Referent: Herr
Dr. Merk). 6. Wahl des Sekretärs. 7. Bezeichnung der

Publikationsorgane des schweizer. Gewerbevereins. 8. Sub-
ventionsgesuch der permanenten Schulausstellung in Zürich be-

treffend die Lehrmittelsammlung für gewerbliche Fortbildungs-
schulen. 9. Allfällige weitere Anträge und Anregungen. —
Nach Schluß der Verhandlungen ist ein gemeinsamer Besuch
der permanenten Schulausstellung vorgesehen.

Für die Werkstatt.
Ausbesserung von Treppenstufen aus Sandstein. Im

Geschäftshause der „Germania" zu Stettin befindet sich eine

Wendeltreppe aus Sandstein, welche im Parterregeschoß auch

als Verbindungsgang von dem einen zum andern Bureau
dient. In diesem Geschoß nun war die betreffende Treppe
derartig ausgetreten, daß ein Besteigen derselben fast un-
möglich wurde. Die Stufen, au welche die Spindel ange-

'

arbeitet, herauszunehmen und durch neue zu ersetzen, grenzte

hier an die Unmöglichkeit; ebenso war es nicht thunlich, die

Stufen mit Platten irgend welcher Art zu belegen, da die

Stufen nach der Spindel spitz zulaufen.
Ueber die Art der Ausbesserung dieser Treppe berichtet

G. Urban in Stettin in der „Baugewerbe-Ztg." wie folgt:
Ich ließ die Stufen vorn auf 3 ora, hinten auf 14/z oru
roh ausarbeiten und wusch alsdann diese Stufen mit ver-
dünnter Salzsäure vollständig rein. Nachdem dieselben zwei
Tage hindurch ausgetrocknet, tränkte ich die ausgearbeitete
Fläche zweimal mit Kaliwasserglas in einem Zwischenraum
von 4 Stunden und unmittelbar nach dem zweiten Tränken
füllte ich die ausgearbeitete Fläche mit einer nur mäßig an-
gefeuchteten Cementmischung von 1: 2 Sterneement und rein-
gewaschenem Quarzsand aus. Die obere Fläche wurde als-
dann mil feinem gesiebten, trockenen Cement bestreut und
hiernach im eigenen Saft mit einem Stahlbrett nur etwas
glatt gezogen. Die Stufen wurden 14 Tage hindurch nicht
betreten, jedoch täglich 21 Tage lang alle 2 Stunden mit
Wasser begossen. Die Treppe wird in der Zeit von Morgens
9 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr durchschnittlich
in der Stunde von 14 Beamten begangen und ist bis heute

— nach Verlauf von 9 Monaten — nicht die geringste Ab-
Nutzung zu sehen. Vorgenanntes Verfahren kann bei An-
Wendung von bestem Cement und Sand und guter richtiger
Verarbeitung dieser Materialien nur empfohlen werden.

Ausstellungswesen.
Die Rheinthalische GeWerbeausstellung in Thal erfreut

sich mit Recht eines sehr guten Besuches; denn sie legt von
der Leistungsfähigkeit der rheinthalischen Meister und Fabri-
kanten verschiedener Berufszweige ein vorzüglich gutes Zeug-
niß ab. Die Zahl der Aussteller beträgt nicht weniger als
279 mit rund eintausend Gegenständen, die sich auf folgende
17 Gruppen vertheilen:

1. Spinnstoffe:
u) Seide;
d) Baumwolle;
o) Stickereien.

2. Möbel und Zimmer-Einrichtungen.
3. Leder und Leder-Industrie.
4. Marmor- und Sandstein-Industrie.
5. Metall-Industrie.
6. Keramik.
7. Photographie, Malerei.
8. Bekleidung.
9. Papier-Industrie, Typographie, Buchbinderei.

10. Nahrungs- und Genußmittel.
11. Drechslerei, Korbflechtern, Holzschnitzerei.
12. Architektur, Modelle, Pläne.
13. Seilerei, Bürstenbinderei.
14. Küferei.
15. Wagenbau- und Wagner-Arbeiten.
16. Mechanische Gegenstände.
17. Verschiedene Gegenstände.
Wer sich einen recht genußreichen Tag gönnen kann, der

versäume nicht, nach Thal zu wandern, dort wird er ihn
sicherlich finden!

Verschiedenes.
Ein neues Polstermatcrial. Ein neues wichtiges Roh-

material von steigender Bedeutung, welches für Polsterungen,
zum Anfertigen von Putzgegenständen ?c. in den Tropenlän-
dern schon seit lange angewendet wird und dessen Verwen-
dung sich auch bei uns empfiehlt, sind die sogen. Pflanzen-
dunen, auch Kapok, Keibawolle, Wollbaumwolle, Bombaxwolle

»-
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